
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 2

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 14 -
Sauffdjritttatt geben fie an, fonbern ben ©türm«
fdjritt (Slrt. 396 beä Bataiüon8»©djulreglementä).
©aäfelbe tbun bie Sambouren auf ber ganjen Sinie,
roäbrenb bte Srompeter baä Slngriffäftgnal blafen.
©ie Offtjieräpfeifen ftopfen baä ©djneüfeuer. Slüe

gübrer fdjreiten mit lautem 3uruf burd) bie [Reibe

binburd) gegen bie feinblidje ©teüung oor.
©aä ©anje gebt entfajloffenen ©djritteä unb mit

Bermeibung beä Sauffdjritteä oorroärtä gegen ben

geinb jum Bajonnetangriff.

©egenüber ber oielfadj anberä auftretenben Wa«

nöoerprariä roünfdjen roir unferer Infanterie eine

etroaä mebr an bie Bertjältniffe beä (Srnfifaüeä fidj
antebnenbe Slngriffämetbobe im ©inne ber oben«

ftebenben ober ätjnltcfjer Betradjtungen.
©er gefajilberte Infanterie-Slngriff trägt ben

©tempel energifdjen Sffioüenä. %ebex gübrer roirb
oon bem einen ©ebanfen erfüllt, oorroärtä ju
brängen unb ben geinb ju oerniajten. (S8 ift felbft«

oerftänblidj, ba% bie t)5t)ere gübrung, roelaje über
eilten fo gearteten 3nfanterie*Slngriff oetfügt, ben«

felben erft bann anfefet, bejiebungäroeife loäläfet,
roenn bie (Sbancen für ben ©rfolg günftig ftnb,
b. b. roenn bie feinbliaje Slrtiüerie gebämpft ober

gänjlidj niebergefämpft tft. SBiü ber tjötjere gübrer
mit einem 3nfanterte=2lngriff nur bemonftriren, fo
mufe er ber oorgebenben Snfanterie eine Sinie oor
bem geinbe bejeiajnen, roeldje oon ibr nidjt über«

fdjritten roerben barf, fei e?, bafe er tjiefür auf einen

Serrainabfdjnitt oerroeiät ober einen Slbftanb eom
geinb oon jirfa 400 Weter beftimmt, roeldjer Slb«

ftanb oon feiner Slbtbeilung überfajritten roerben

barf.

«»glaub.
3)entfß)tanb.(Sabeelntfdjtungcn Inben Äafernen.)

(Sinet-Betoibnung be« ÄrfegSmintfteriumS entnehmen roit:
Sluf ®tunb bet Srfabrungen, roeldje übet ben ©tbtaud) bet

jut «Betabiefdjung »on SBraufebäcern an bie SKannfdjaften be»

flimmten fflabeetntfdjtungen fn ben Äafernen ootlfegen, roitb mit
«Bejug auf bie .Betfügung »om 19. »Jtooembet 1879 — Slrmee«

S8etotbnung«««Blatt' ©efte 234 ff. — golgenbe« beftimmt:

©et jut (Sinridjtung ter «Babeanjiatt füt efn 3nfantetie«S8a»

taiUon, Äa»aHetie«SReg(ment obet etne -ätt(ttettc=2lbtf)ellung et«

foibetlldje tyeijbaie glädjenraum fft auf 40—60 qm ju bemeffen.

©ie Sab! bet «Braufen beftimmt fidj bi«nad) mit bet «Kapgabe,

bap einfdjllefjlidj bes Raumes, roeldjer für bie 8uffteQung beS

SBabeofenS in 8nfpiudj genommen rotib, jum SBaben unb 8n»
ttefben efn Kaum »on 5—6 qm Otunbftädje füt jebe -Btaufe

ju betedjnen ift.

gut flefnete Stuppenoetbänbe (betadjitte ©SfabtonS) genügt

aud) ein fletneter glädjenraum; tnbeffen rofto n'djt untei 25 qm
anjunetjmen fefn — efnerfefts, roeil ftdj fonft bas räumlfdje «Be»

büifnff) nfdjt mebt jwecfmäfjfg beftiebigen läfjt, anbetfetts, roeil

bet einet gettngetn Satjl als 26/s 5 ©taufen ftd) bet SBettleb

etner «Babcanftalt nfdjt metjt in öfonomifdjet SSejie^uncj tcdjt»

fettigen laffen roütbe.

©»t 8nltefbetaum fft, foroeft es bfe totalen «Betfjältnfffe itgenb

geftatten, »on bem «Bobetaum butd) etne fefte, roomöglidj mit jroei

Stuten (Sfngang unb 8uSgang) ju oetfeljenbe SBanb ju ttennen

unb tjeijbat efnjurtdjten.
©aS ©töftenoetbältnifj beS 8nflelbetaumeS jum «Baberaume fft

auf etroa 3 ju 2 anjunetjmen.

8uf bfe SRotljwenbfgfelt bet 8nbtingung befonberet SBentfla«

tlonS«@lntid)tungen fn ben «Babeanftatten (Suftflügeln In ben

genftetn, SBrafenrötjren sc.) wirb bcfonbetS bfngerofefen.

gut ben gaU, bafj fn bet fättern StatjreSjett baS 8bbaben ber

SDcannfdjaften erft fn ben fpäten SJcadjtnlttagSjtunben »otgenommen
roetben fann, ftnb bie «Babeanftatten mft geeigneten «BeleudjtungS»

SSottldjtungen — Hängelampen obet üatetnen — ju »eiferen.
©te ©ntfetnung bet einjelnen ©taufen »on einanbet ifl auf

1 m anjunebmen.

©le «üRffdjung be« »atmen unb falten üBaffetS fn ben SRöbten

allein ftattfinben ju faffen, etfdjeint nfdjt obne «Bebenfen. (Sin

SDclfd)tcfer»ofr fft audj bef »otfjanbenet ©ructroafftrteftung nfdjt
ats cntbcfjttfdj ju etadjten.

gut fämmtlidje .Btaufen ift fn bem aBafferjuleftungS=3to^te
ein gemeinfamer !Berfd)lufjfjabn anjuotbnen. Um einjelne «Stau»

fen, roeldje roäbrenb beS ^Betriebes befeft werben, fofort aus«

fdjalten unb nadj SBebatf (Sfnjelbäbet »etabteia)en ju fönnen, (ft
aupetbem In bem SßetblnbungStobte jebtS SBtaufefopfeS mtt ber

duleitung eine SBerfdjlufjoorrfdjtung anjubttngen unb fo efnju«

tfdjten, bag fie »on bem «Babenben nfdjt etrefdjt bejro. »erftetft
roetben fann. (3»(l.=3tg. f. b. SR.« u. 8.«D.)

Seutfdjlatttl. (8uSfdjmücfung bet «tafernenftu«
ben.) ©fe «JBobnftuben unfetet Äafernen entbebten mefft jeg»

lidjen ©djmucfeS, ^ödjftenS bafj man in einjelnen betfelben bie

Sß§otogtapl|fen »on 8nget)6ifgen bet ©tubenälteften, bie füi bfe

übtfgen bfe Stube beroobnenben «Kannfdjaften fefnerlel Sntereffe

befifcen, aufgebängt finbet. ©fe »on ben SBaffengerüften unb

•WannfdjaftSfptnben fteigelaffenen SRäume ber «ffianbftadjen ber

Äafemenftuben fönnten aber fetjr roobei jut 8ufljängung »on bilb«

lidjen ©arftetlungen ber ©tofjtfjaten bet 8tmee benufjt roetben;

babutrb roütbe nfdjt allein bte «Botinlldjfeft bet Sfmmet gerofn«

nen, fonbern es würbe audj bie Stnfdjauung biefet Silber auf bfe

patrlotlfdjen ©efübte ber jungen ©olbaten mädjtfg efnwltfen,
ibte «Begefjterung füt SBaffene^ie, 3«ljton unb «Batetlanb anfadjen
unb entwldetn. 8uS bfefem ©runbe fft baS »on bem Snbabet
beS föntgliajen «&of«ÄunftfnfJitutS füt Delfarbenbrucf, Dtto 2,roft)fdj
(«Beilfn S. SRttterjtrafje 92) beabftdjtigte Unternebmen adet göt«

betung weitlj. ©etfelbe will nämlfd) ben ©ebanfen jut 8uS«

fübtung bringen, bie ©atftelfungen b«»otragenbet Äünfttet, roie

fie tfjetlS bfe SSanbgemdlbe bes föniglidjen SeugbaufeS, tbells
einjelne -Bttbet bet föniglidjen -Jtatfona'gattette u. f. ro. entfjat»

ten, fo weit fie bfe unotrgefjffdjen Sage preuffffdjen unb beutfdjen

SBaffentub,mS betreffen, burd) fünftlerifdje SReptobuftfen fn Del»

fatbenbruef ju »er»tetfältigen. ©fe .Bltbet follen in bet Otöfje
»on 64X88 cm. fn mufteirjaftet SCBeife tjergeflellt wetben; jebeS

iBflb fott auf Sßappe gefpannt unb mit 8acf übetjogen, einem

Delbilb gleidj, jum 8ufbängen fertig für ben $reis »on 3 SWatf

abgegeben wetben. Sut 8uSfübrung ftnb ©atfteUungen In -Be«

treff bei SEage »on gefjtbeUfn, Xutin, «§obenfr(ebberg, Seut^en,

fieipjig, «BelloSiafance, ©üppet, Äönlggräfc, ffiöttb, SKatS ta
SEout, ©raoelotte unb ©eban tn 2IuSfidjt genommen. ©aS aus

pattiotifdjen ©ebanfen entfprungene Unternehmen empfiehlt fidj
aus inneten ©tunben bet tegften £be'lnabme.

(3R.«<lBbi.)

Defterreld). (f Dberft ©emefc9.) 8m 2. ©ejembet
ftatb in «TBlen bet penftonttte 8rt(Betie«Dbetft 9lnton ©emefei-.

Dbetft ©emefjij, geboten 1806 ju SBaagftabt in ©djlefien, ttat
1823 als Untetfanonlet in baS 2. 8rttUcric«9)egfment. SJeadj

»orjüglldjer Jlbfoloiiung bes böb«en matfjematlfd)en SutfeS unb
bei übtigen im befianbenen -Bombatbfet«(5otps füt bfe 8uSbilbung

jum 2lttilletie«Dfftjlet »oigefdjtfebenen ©tubien, würbe ©emefcij

fn feinem 16. ©tenfrjafjre jum Untertieutenant im 3. Slrtillerie«

SRegiment unb fm SB erlaufe weitetet 24 Stafyxt bef »erfdjfebenen

Äötpetn bet 8ttfttetle«S3tand)e fucceffioe bis jttm Oberften be»

fötbett unb fm Saljte 1868, nad) »ottenbetem 45. ©tenftiafjte,
auf fein «Jtnfudjen fn ben SRufyeftanb »eifert. SBon ben »er«

fdjiebenen SBerwenbungen, roeldje ©emefcij fn golge fetnet aus«

gejetdjneten artfllerfftii'djen 8uSbffbung gefunben tjat, finb be«

fonberS betoorjubeben bie SBerwenbung als fiebret bet gottiftfatfon
unb beS geftungSftfegeS im SBombatbtewSotpS, bie ©ienftleiftung
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Laufschritttakt geben sie an, sondern den Sturm«
schritt (Art. 396 des Bataillons.Schulreglements).
Dasselbe thun die Tambouren auf der ganzen Linie,
während die Trompeter das Angriffssignal blasen.
Die Ossizierspfeifen stopfen das Schnellfeuer. Alle
Führer schreiten mit lautem Zuruf durch die Reihe
hindurch gegen die feindliche Stellung vor.

Das Ganze geht entschlossenen Schrittes und mit
Vermeidung des Laufschrittes vorwärts gegen den

Feind zum Bajonnetangriff.

Gegenüber der vielfach anders auftretenden Ma>
növerpraxis wünschen mir unserer Infanterie eine

etwas mehr an die Verhältnisse des Ernstfalles stch

anlehnende Angriffsmethode im Sinne der oben«

stehenden oder ähnlicher Betrachtungen.
Der geschilderte Infanterie^ Angriff trägt den

Stempel energischen Wollens. Jeder Führer wird
von dem einen Gedanken erfüllt, vorwärts zu
drängen und den Feind zu vernichten. Es ist

selbstverständlich, dah die höhere Führung, welche über
einen so gearteten Infanterie-Angriff verfügt, den«

selben erst dann ansetzt, beziehungsweise losläht,
wenn die Chancen für den Erfolg günstig sind,
d. h. wenn die feindliche ArtiUerie gedämpft oder

gänzlich niedergekämpft ist. Will der höhere Führer
mit einem Infanterie-Angriff nur demonstriren, so

muh er der vorgehenden Infanterie eine Linie vor
dem Feinde bezeichnen, welche von ihr nicht über«

schritten merden darf, sei es, dah er hiefür auf einen

Terrainabschnitt verweist oder einen Abstand vom
Feind von zirka 400 Meter bestimmt, welcher Ab»

stand von keiner Abtheilung überschritten werden

darf.

Ausland.
Deutschland.(Badeetn rtchtungen inden Kasernen.)

EtnerVerordnung des Kriegsminifterium« entnehmen wtr:
Auf Grund de« Erfahrungen, melche über den Gebrauch der

zur Verabreichung »on Brausebäoern an die Mannschaften be»

stimmten Badeeinrichtungeu in den Kasernen vorliegen, wird mit
Bezug auf die Verfügung »om IS. November 1879 — Armee»

VervrdvungS-BIatt Seite 234 ff. — Folgende« bestimmt:

Der zur Einrichtung der Badeanstalt für etn Infanterie-Bataillon,

Ka»allerie«Regiment oder eine Artillerie-Abtheilung
erforderliche heizbare Flächenraum ist auf 40—60 yru zu bemessen.

Die Zahl der Brausen bestimmt sich hiernach mit der Maßgabe,

daß eivschließltch de« Raume«, welcher für die Aufstellung de«

Badeofen« in Anspruch genommen wird, zum Baden und

Ankleiden «in Raum »on b—6 gm Grundfläche für jede Brause

zu berechnen ist.

Für kleinere Tluppenverbände (detachirte Eskadron«) genügt

auch ein kleinerer Flächenraum; indessen miro n"cht unter 25 gm
anzunehmen sein — einerseits, weil sich sonst da« räumliche
Bedürfniß nicht mehr zweckmäßig befriedigen läßt, anderseits, wett

bet einer geringern Zahl al« ^°/s — d Brausen sich der Betrieb

einer Badeanstalt nicht mehr tn ökonomischer Beziehung

rechtfertigen lasse» würde.

D'r Ankletderaum ist, soweit es die lokalen Verhältnisse irgend

gestatte», »on dem Baderaum durch eine feste, womöglich mit zwei

Thüren (Eingang und Ausgang) zu »ersehende Wand zu trennen

und hetzbar einzurichten.
Das GrößenverhZltntß des Ankleideraumes zum Baderaume ist

auf etwa 3 zu 2 anzunehmen.

Auf die Nothwendigkeit der Anbringung besonderer Ventila-
tionS'Einrtchtungen in den Badeanstalten (Luftflügeln in deu

Fenster», Wrasenröhren,c.) wird besonder« bingewiesen.

Für den Fall, daß tn der kältern Jahreszeit da« Abbadcn der

Mannschaften erst tn den späten Nachmittagsstunden vorgenommen
werden kann, sind die Badeanstalten mtt geeigneten Beleuchtung«,
Vorrichtungen — Hängelampen oder Laternen — zu »ersehen.

Die Entfernung der einzelnen Brausen »on einander ist auf
1 m anzunehmen.

Die Mischung de« warmen und kalten Wassers ln den Röhren
allein stattfinden zu lassen, erscheint nicht ohne Bedenken. Etn
Mtschreservotr tft auch bet Vorhandener Druckwasserleitung ntcht

als entbehrlich zu erachten.

Für sämmtliche Brausen ist in dem Wasserzulettung«>Rohre
ein gemeinsamer Verschlußhahn anzuordnen. Um einzelne Brausen,

welche mährend de« Betriebes defekt werden, sofort
ausschalten und nach Bedarf Einzelbäder verabreichen zu können, tst

außerdem tn dem Verbindungsrohre jede« Brauseköpfe« mit der

Zuleitung eine Verschlußvvrrtchtung anzubringen und so

einzurichten, daß sie »on dem Badenden nicht erreicht bezw. »erstellt
werden kann. (Mtl.-Ztg. f. d. R.- u. L.»O.)

Deutschland. (Ausschmückung der Kasernenftu-
den.) Dte Wohnstuben unserer Kasernen entbehren meist jeg»

lichen Schmuckes, höchsten« daß man in einzelnen derselben die

Photographien »on Angehörigen der Stubenältesten, die für die

übrigen dte Stube bewohnenden Mannschaften keinerlei Interesse

besitzen, aufgehängt findet. Die »on den Waffengerüsten und

MannschaftSsptriden freigelassenen Räume der Wandflächen der

Kasernenstuben könnten aber sehr wohl zur Aufhängung von
bildlichen Darstellungen der Großthaten der Armee benutzt werden;
dadurch würde nicht allein die Wohnlichkeit der Zimmer gewin,

nen, sondern e« würde auch die Anschauung dteser Bilder auf dte

patrtottschen Gefühle der jungen Soldaten mächtig einwirken,

ihre Begeisterung für Waffenehre, Thron und Vaterland anfachen

und entwickeln. Au« diesem Grunde tft da« von dem Inhaber
des königlichen Hof»Kunstinstttut« für Oetfarbendruck, Otto Troitzsch

(Berlin 8. Rttterstraße 92) beabsichtigte Unternehmen aller

Förderung werth. Derselbe will nämlich den Gedanke» zur AuS»

sührung bringen, die Darstellungen hervorragender Künstler, wie

sie theil« die Wandgemälde de« königlichen Zeughause«, theil«

einzelne Bilder der königlichen Nativnalgalleri« u. s. w. enthal»

ten, so weit sie dte unvergeßlichen Tage preußischen und deutsche»

Waffenruhm« betreffe», durch künstlerische Reproduktion in Oel-
farbendruck zu vervielfältigen. Die Bilder sollen in der Größe
»on 64X88 cm. tn musterhafter Weise hergestellt werden-, jede«

Bild soll auf Pappe gespannt und mit Lack überzogen, etnem

Oelbild gleich, zum Aufhängen fertig für de» Prêts »o» 3 Mark
abgegeben werden. Zur Ausführung find Darstellungen tn Be»

treff der Tage »on Fehrbellin, Turin, Hohenfrtedberg, Lenthe»,

Leipzig, Belle-Alliance, Düppel, KS»iggrätz, Wörth, Mars la
Tour, Gravelotte und Sedan tn Aussicht genommen. DaS au«

patriotischen Gedanken entsprungene Unternehmen empfiehlt sich

aus inneren Gründ«» der regste» Theilnahme.

(M.-Wbl.)
Oesterreich. (5 Oberst Demetzy.) Am 2. Dezember

starb tn Wien der penfionirte Artillertc»Oberst Anton Demetzy.

Oberst Demetz?, geboren 1806 zu Waagstadt in Schlesien, trat
1823 als Unterkanonier i» da« 2. Arttllerie.Regtment. Nach

Vorzüglicher Absoloirung des höheren mathematischen Eurse« und

der übrigen im bestandenen Bombardier-Corps für die Ausbildung

zum Arttllerie'Offizter vorgeschriebenen Studien, wurde Demetzy

in seinem 16. Dienstjahre zum Unterlieutenant tm 3. Artillerie-

Regiment und im Verlaufe wetterer 24 Jahre bei verschiedeneu

Körpern der Artillerie-Branche successive bis zum Obersten

befördert und tm Jahre 1868, nach vollendetem 45. Die»stjahre,

aus sein Ansuchen tn den Ruhestand »ersetzt. Von de»

verschiedenen Verwendungen, welche Demetzy tn Folge seiner aus»

gezeichneten artilleristischen Ausbildung gefunden hat, sind

besonders hervorzuheben die Verwendung als Lehrer der Forttfikation

und des Festungskriege« im Bombardier»Corp«, dte DteristKtstung
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als geuetwetfsmetfler fn Sßrag, bann fn ben ©tabsofftjiets«
Sfjatgen fcfne SSerwenbung beim ÄtfegSmfnfftetfum tn ben

SReffoitS bet Stttfderiewaffe. SBäljrcnb lefetcret ©fenftlciftung
entwlcfelte ©emefji eine aupcrorbcntl(d)e Umfidjt unb gadjfennt«
ntp bei ebenfo umfangteidjen als fdjwfetfgcn 8tbetten, woju
namentltdj audj bie SttmitungSbefifmmungen füt fämmtlidje fefte

Sptä^e bet SWonatdjfe getjörten. (Sin »on ©cmelji} mft anet«

fanntet ©tünbtidjlelt »ctfapteS Sffieif übet ben '«Sngtfff unb bie

SBett^eibfgung fcftei SBlaJe roat als Scfjtbud) fn bet 2lttfttetfe«
unb @ente«3lfabcmle eingeführt, gür feine aufopfetnbe SErjätfg«

feit anfäffig bet SWobtlifitung beS £eeteS 1866 eiblett ©emefcij

bie aderr)öd)fle belobenbe 8nerfennung, bann beim Uebertrftte fn

ben SRufjeftanb füt fefne langjäljifge, febt gute ©ienftleiftung ben

Dtben bet eifernen Ärone 3. Älaffc. ©eit feinem ©djefben aus

ber 8ftf»ltät lebte ©eme^ fn ftrenger Sutürfgcjogenbeft.

(Dcftet.sung. SBebt«Stg.)

Defterreift). ©fe ungarffdje 2ubo»tfa«8fabemfe ju
SBubapeft, beten btsbetfget Swecf baljtn gtng, Dffijiete füt ben

altlsen, wfe für ben Utlaubetftanb bet $on»ebarmee jjetanjubtt'
ben, roitb gegenwärtig auf ©tun» eines »om «§onoebmfntfiet,

©tafen SRabaq, »eianlapten ©efefceS efnet SReotganifation unter«

jogen, nadj beren ©urdjfübrung bfe 8fabemfe umfaffen wirb:
1) einen »ietjäbtfgen Äutfus füt Offijferafptranten ber aftioen

8rmce, weldje tm Sllter »on 14—16 3at)ren efntteten unb in

allgemein wiffenfdjaftifdjen, foroie fn tein tnilitärffdjen gädjetn
untettfdjtet roetben foüen; 2) einen efnfäljrtgen Äutfus füt be«

telts affentftte JponsebS, weldje ju Dffijicien bes beurlaubten«

ftanbcS geeignet etfdjefnen; 3) «inen fdjon frütjer beftanbenen

DffijieifurfuS bebufs .Borbereitung jur ÄrtegSfdjutc; 4) einen

ntctjt elgentlidj jur 8faoemle getjörfgen, abet an biefelbe anju«
tebnenben Äurfus für ©iniäbrtgsgrelwfdtge. — SWan $offt ba»

butdj ber #on»ebarmee efnen jafjlreidjeren unb geeigneteren Df'
fijiereifafj ju ftdjern, als bie bisherige Organifation bet 8fabemie

betfelben jufüfctte. (SR.«2Bbl.)

Defterreid). (£anbwcbt«Äa»alletitfabtes.) SBon

ben füt tas öftetccid)ifd)e §eet in StuSfidjt genommenen fedj«

2anbwebt«Äa»aderieregimen*SfabreS gelangen jefct btei jut 8uf>
ftetlung unb jwat biefenigen für bie 2anbrocbr«©ragonerregfmentct
SRt. 1 unb 2 unb füt bas 8anbroebt«Ulanentegfment SRt. 1; fie

ettjalten Ibte ©atnlfonen in ©toefetau bei SBIen, Sßropnij) In

SWätjten unb ©ombor In ©atfjien. ©er ©tanb eines jeben bc«

ttägt »otlfiufig 38 SWann, batuntet 5 Untetofftjfete, 1 «£rom«

«petet, 1 Äutfdjmfeb unb ebenfo »feie SReltpfetbe, batuntet 28 SRe«

monten. 81S Äommanbant fungitt ein SRtttmelftet, weldjem ein

©efonbtittmeffiet unb jwei ©ubalternofftjiere beigegeben finb, fie

finb faft fämmtlidj auS bem 9lftf»ftanbe entnommen; ju jebem

Äabte gehören fern« 3—4 ©tabSofftjtere, 6 SRlttmeifter unb 28
bis 30 ©ubaltetnofftjiere teS nfdjtaftfocn ©tanbeS.

(SW.«9fBbl.J

©ganten. (©aS Offfjfetforps ber föniglidjen
81 m e e.) ©fe «Speranbllbung bet Offijiere bet fpanifdjen «Arme;

ifl butd) föniglidjeS ©eftet »om 20. gebtuai 1882 In nad).

ftet)enbet SBelfe geiegelt woroen. SBäbrenb früher bfe Äabetten

efnet jeben SBaffe fljte 8uSbilbung auf bet bem ©enetalbiieftor
bet SIBaffe unterftedten Stfabemfe etfjfelten, foll nunmebi fnfolge

»otftefjenben ©elrets eine Senttatffatfon ber erften SluSbilbung tn
bet SBeife ftattfinben, bap fämmtlidje Äabetten adet blsbetfgen
8tabemien auf bet neuen atlgemelnen ÄttegSafabcmte (Academia
general Militär), weldjet bte ©inrfdjtung ber bisherigen 8fabe<

mie füt bie 3nfantette*) ju ©runbe gelegt werben foH, etnen

etften gemeinfamen Untetifcbt ettjalten. SRadj 8bfolvttung beSfelben

erfolgt bann füt bie füt bfe ÄaoaUetie beftimmten jungen Seute bet

«Befudj bet fogenannten 8pplffationsafabernte füt bie Äaoaüerie,

füt biejenigen ber Sltttdetie, beS ©enieS unb beS ©enetalftabeS

*) ©ie jef-tge Slfabemie für bie Snfanterie befinbet ftd) fn bem

wfeberbergeftellten 8lfajar oon «Soleco, ber alten SBobnung ÄatlS V.
©äs „«JKtlltät«5Bocbenbtatt" enttjält in feinet SRt. 57 3<t$rgang

1879 efne eingetjenbe -Befdjretbung bfefet Slfabemie.

bet SBefudj bet betteffenben 8pptffatfonSafabem(e. ©ämmtlidjc
Slnftalten fteben untet bet Dbetleftung bet butdj obiges ©eftet
gteicbjcftlg neu eiifdjteten SDtflftät«©tubtenbfteftfon (Dlrection
general de Instrnccion Militär).

et forgte jeoe SBaffe füt itjren ©tfafc an DfPjieten auf
bem SBege bes ÄonfutfeS butdj Slnnabme »on jungen Seuten auS

bem Sibil unb bet 8imee. ©et -Befudj bet betteffenben 8fabemie

bauette butdjfdjnitttidj »ter Safjte, naa) beten 8blauf bet Äabett

bet 3nfantetfe bcjru. ber Äa»adetfe bfe Slnftalt als gäbnildj
(alferez mft SieutenantSiang), bei t'.x Slrtillerie, beS ©enleS ttnb

beS ©enetalftabeS bagegen, tn Snfetjung fefnet umfaffenberen unb

fdjwferfgeten ©tubien biefelbe als Sieutenant (teniente) »etllcp.
©ie Sltmee »etbanft bie neue (Sinridjtung bem frütjeren ÄriegS»

mlnffter SKartlnej Sampo«, weldjet ftdj mft bet etnfeitigen 8uf«
faffung, wie fie fidj bet bet Seitung butdj Die ©iteftionen bet

»etfdjiebenen SBaffen funbgab, fowie mit bem SWangel einer ge«

ntetnfamen Oberleitung adet »ottjanbenen SWflftäi«Unterrtd)tSan«

ftatten nfdjt länger ju befreunben »ermodjte. ©fe neue ©fntfdj»

tung, »on weldjet man fid) allgemein gute SRefultate »erfptfdjt,
foüte mit bem 3ab« 1883 fn Äraft treten. SWan fann ber

fpanifdjen Sltmee nut ©lücf ju einet (Sinridjtung roünfctjen,

ju weldjer audj Sßreupen »ot nierjt adjulanget Seft übetgegaugen

fft, unb infolge beten bie 8»antageute beS 8rttderfe« unb beS

SngenfcutfotpS gemefnfam mit benjenigen bet anberen SBaffen

blc ÄrfcgSfd)ute befudjen. ©S fft mft biefer ©Inrtdjtung unlcug«

bat bet SBottbefl efnet gtöpeten Slnnäbetung fammtlfdjet Dffi«
jiete bet 8tmee »erbunben, bet namentlid) im Ätiege einen nodj

böbeten SBertb ertjäft. ©S (ft efne betannte «Jfjatfadje, bap

gteunbfdjaftcn, wetdje baS ganje Seben über bauetn foden, mefft

fn bet 3ugenb gefdjloffen wetben. ©odj audj bte tedjnifdje 8uS«

btloung beS DffijfetS witb butdj biefen erften gemeinfamen Untet»

tidjt nfdjt gefdjäblgt, fm ©egenttjetl gefötbeit; fommt bodj in
jebem Offijier juerft bet ©olbat unb bann erft ber gadjmann

jur ©pradje. 93on biefer 8nfidjt geleitet, fft benn audj bei uns
bie weitete SBeßfmmung getroffen worben, bap ber junge Offljfer
bet ©pejialwaffen nodj efne längere Seit binbutd) bem ©ienft fn
bet Stuppe »etbfefbt, besot et bie 8ttldet(e« unb 3ngenieurfdjute
In Serlin befudjt.
• SBlt geljen jefjt ju einem Uttfjell übet baS DffijfetfotpS bet

fpanifdjen Sltmee übet unb glauben »on aden unS betannt ge«

wotbenen Urttjeiten über baSfelbe tein fompetentercs als bas beS

»ctwlgten ©enetals bet 3nfantette ». ©oeben bi« wiebeigeben

ju fönnen. ©e-felbe fpridjt fidj fn feinem febr tntereffanttn
«Bette: »SRetfc« unb Sagerbriefe aus Spanien unb »om fpanlfd)en

#eere in SWarotfo" wfe folgt aus: „3efet fft baS fpanffdje Dffi«
jfetfotpS ebenfo wie bie Sltmee ausfdjliepltdj national, unb bie

Slufnabme »on gtemben fn bas .§eet tft gefetjttdj unterfagt. «Bato

nadj bem ^Regierungsantritt ber Äönfgfn 3fabeda wutben bfe

SRcfte bet ©djwefjetregimentet unb bann balb aud) bfe fpanifdjen

©arben aufgelöst; bie eine blope Sßalafiwadje bttbenbe $edebat«

btetgarbe adein ift beftetjen geblieben.

„©ie DfftjierforpS ergänjen ftdj In gtlebenSjelten jum gtöpten

Sbelle «u« ben Äabettcnlnf)ftuten, beten eS »iet gibt, inbem jebe

SBaffe itjt eigenes befifct. ©aS bet Sfnfantetfe, als bas umfang«

teldjfte, jäblt bfs ju »lerljunbeitadjtjfg Äabetten, roeldje als 3äger«
bataidon formitt unb ausgelüftet finb. 3m Ätiege wetben natu»
ltd) audj qualifijltte Untetoffijfere wegen 8uSjefdjnung »or bem

geinbe ju Dffijteren beförbert.

,,©ie SBeförbetungen im DffijietfotpS finben fn jwefetlel 8tt
ftatt: bet ju SBcfötbetnbe wfto entwebet nut ju einem böfjeten

©tabe ober er wftb ju einer bötjeren ©tedung ertjoben. 3n
lefcterem gade wirb et natürlidj ader SPrärogatioe feiner neuen

©tedung Ujellbafttg; als ©tabutttet bagegen legt et jwat bie

8bjeid)en beS neuen ©rabeS an, unb eS ftetjen ffjm bfe mit fet«

blgen »erbunbenen ©bwnfcejeugungen !«/ f'fne bfenßtldjen gunf»
tfonen aber, fowte feine Äompetenjen roerben burd) ben erlangten

©rab nidjt attetirt. ©rft efne nodjmalfge «Befötbetung »erteilt
bem jum etften SRale mit bem ©tabe 8bgefunbenen bte effcftfse

©tedung, beten 8bjefdjen et betetts trug, ©t fann aber aud)

nodj einen jweiten fjö^eren ©rab oljne cffeftl»c« 8»ancement et*
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als Feuerwerksmetfter I» Prag, dann in den Stabsoffizier«-
Chargen seine Verwendung beim Kriegsminifterium in den

Ressorts der Artilleriewaffc. Während letzterer Dienstleistung
entwickelte Dcmctzi eine außerordentliche Umsicht und Fachkennt»

ntß bei ebenso umfangreichen als schwierigen Arbeiten, wozu
namentlich auch die ArmirungSbcsttmmungen für sämmtliche feste

Plötze der Monarchie gehörten. Ein »on Demetzy mit
anerkannter Gründlichkeit »erfaßtes Werk über den Angriff und die

Vertheidigung fester Plätze war als Lehrbuch in der Artillerie»
und Gente-Akademie eingeführt. Für setne aufopfernde Thätigkeit

anläfsig der Mobilisirung de« Heere« 1866 erbtelt Demetzy

dle allerhöchste belobende Anerkennung, dann beim Uebertritte in
den Ruhestand für seine langjährige, sehr gute Dienstleistung den

Orden der eisernen Krone 3. Klassc. Seit seinem Scheiden au«

der Aktivität lebte Demetzy tn strenger Zurückgezogenhett.

(Oester.-ung. Wehr-Ztg.)

Oesterreich. Die ungarische Ludovika,Akademie zu
Budapest, deren bisheriger Zweck dahin ging, Ofsiziere für den

aktiven, wie für den Urlauberstand der Honvedarmee heranzubil-

den, wird gegenwärtig auf Grund eines »om Honvedmtntster,

Grafen Raday, »eranloßten Gesetze« einer Reorganisation

unterzogen, nach deren Durchführung die Akademie umfassen wird:
1) einen vierjährigen Kursus für Offizieraspiranten der aktiven

Armee, welche tm Alter von 14—16 Jahren eintreten und in

allgemein wissenschaftlichen, sowie in rein militärischen Fächern

unterrichtet werden sollen; 2) einen einjährigen Kursu« für
bereits assentirle Honveds, welche zu Offizinen des Beurlaubtenstandes

geeignet erscheinen; 3) einen schon früher bestandenen

Offizte^kursuS behufs Vorbereitung zur Kriegsschule; 4) etnen

»tcht eigentlich zur Akademie gehörigen, aber an dieselbe

anzulehnenden Kursu« für Einjährig-Freiwillige. — Man hofft da»

durch der Honvedarmee etnen zahlreicheren und geeigneteren Of'
fizicrersatz zu sichern, al« die bisherige Organisation der Akademie

derselben zuführte. (M.-Wbl.)

Oesterreich. (Landwehr-Kavalleriekadres.) Von
den für das österreichische Heer in Aussicht genommenen sechs

Landwehr-Kavallerteregtmewskadres gelangen jetzt drei zur
Aufstellung und zwar diejenigen für die Lavdwehr-Dragonerregtmenter
Nr. 1 und 2 und für da« Landwehr-Ulanenregiment Nr. 1; sie

erhalten ihre Garnisonen in Stockera» bet Wien, Proßnttz t»

Mähren und Sombor in Galizten. Der Stand eine« jeden be»

trägt vorläusig 38 Mann, darunter ö Unterofstziere, 1 Trompeter,

1 Kurschmied und ebenso »iele Reitpferde, darunter 28 Re«

monte». Als Kommandant fungirt ei» Rittmeister, welchem ein

Sekondriltmeister und zwei Subalternofsiziere beigegeben sind, sie

sind fast sämmtlich aus dem Aktivstande entnommen; zu jedem

Kadre gehören ferner 3—4 Stabsoffiziere, 6 Rittmeister und 28
bis 30 Subalternofsiziere des nichtakttven Standes.

(M.-Wbl.i

Spanien. (Das Offizierkorps der königlichen
Armee.) Die Heranbildung der Offiziere der spanischen Armee

ist durch königliches Dekret »om 20. Februar l832 in

nachstehender Weise geregelt worden. Während früher die Kadetten

einer jeden Waffe ihre Ausbildung auf der dem Generaldirektor
der Waffe unterstellten Akademie erhielten, soll nunmehr infolge
vorstehenden Dekrets eine Zentralisation der ersten Ausbildung tn
der Weise stattfinden, daß sämmtliche Kadetten aller bisherigen
Akademien auf der neuen allgemeinen Kriegsakademie (^«aclemia
generai ölilitar), welcher die Einrichtung der bisherigen Akademie

für dte Infanterie*) zu Grunde gelegt werden foll, etnen

ersten gemeinsamen Unterricht erhalten. Nach Absoloirung desselben

erfolgt dann für die für die Kavallerie bestimmten jungen Leute der

Besuch der sogenannten Applikationsakademie für dte Kavallerie,
für diejenige» der Artillerie, des Gentes und des GeneralstabeS

*) Dte jetzige Akademie für die Infanterie befindet stch tn dem

wiederhergestellten Alkazar »o» Toledo, der alten Wohnung Karls V.
Da« „Militär-Wochenblatt" enthält in setner Nr. K7 Jahrgang
1879 eine eingehende Beschreibung dteser Akademie.

der Besuch der betreffenden Applikationsakademie. Sämmtliche
Anstalten stehen untcr der Oberleitung der durch obiges Dekret

gleichzeitig neu errichteten Militär-Studtendirektioa (Oireetion
general às Instrnoeiou Miliar).

er sorgte jede Waffe für ihren Ersatz an Offizieren auf
dem Wege des Konkurses durch Annahme von jungen Leute» au«

dem Zivil und der Armee. Der Besuch der betreffenden Akademie

dauerte durchschnittlich vier Jahre, nach deren Ablauf der Kadett

der Infanterie bezw. der Kavallerie die Anstalt al« Fähnrich

(altere« mit Lieutenant«rang), der d?r Artillerie, des Genie« «nd

de« Generalftabe« dagegen, tn Ansehung setner umfassenderen und

schwierigeren Studien dieselbe al« Lieutenant (tenients) verließ.
Die Armee »erdankt die neue Einrichtung dem früheren Krieg«»

minister Martinez Campo«, welcher sich mit dcr einseitigen Auf»

fassung, wie sie sich bei der Leitung durch die Direktionen der

verschiedenen Waffen kundgab, sowie mit dem Mangel einer ge,

«einsamen Oberleitung aller vorhandenen Militär-UnterrtchtSan»
stalten ntcht länger zu befreunden vermochte. Die neue Einrich»

tung, »on welcher man sich allgemein gute Resultate verspricht,

sollte mit dem Jahre 1833 in Kraft treten. Man kann der

spanischen Armee nur Glück zu einer Einrichtung wünschen,

zu welcher auch Preußen »or nicht allzulanger Zeit übergegangen

ist, und infolge deren die A»antageure des Artillerie« und de«

Jngenieurkorps gemeinsam mit denjenigen der anderen Waffen
die Kricgêschulc besuchen. E« ist mit dteser Einrichtung unleugbar

der Vortheil einer größeren Annäherung sämmtlicher Offiziere

der Armee verbunden, der namentlich tm Kriege einen noch

höheren Werth erhält. ES ist eine bekannte Thatsache, daß

Freundschaften, welche da« ganze Leben über dauern sollen, meist

in der Jugend geschlossen werden. Doch auch die technische

Ausbildung des Offiziers wird durch diesen ersten gemeinsamen Unterricht

ntcht geschädigt, im Gegentheil gefördert; kommt doch t»

jedem Offizier zuerst der Soldat und dann erst der Fachmann

zur Sprache. Von dieser Anficht geleitet, ift denn auch bei un«
die weitere Bestimmung getroffen worden, daß der junge Offizier
dcr Spezialwaffen noch etne längere Zelt hindurch dem Dienst tn
der Truppe «erbleibt, bevor er die Artillerie- und Ingenieurschule

in Berlin besucht.

' Wtr gehen jetzt zu etnem Urtheil über da« Offizterkorp« der

spanischen Armee über und glauben von allen uns bekannt

gewordenen Urtheilen über dasselbe kein kompetentere« als das des

»e'ewigten General« der Infanterie ». Goeben hier wiedergeben

zu können. De'selbe spricht sich in seinem sehr interessanten

Werke: »Reise» und Lagerbriefe au« Spanten und »om spanischen

Heere in Marokko" wie folgt aus : „Jetzt ift da« spanische

Offizierkorps ebenso wie dte Armee ausschließlich national, und die

Aufnahme »on Fremden in da« Heer tst gesetzlich untersagt. Bald
nach dem Regierungsantritt der Königin Isabella wurden die

Reste der Schweizerregimenter und dann bald auch die spanischen

Garden aufgelöst; die eine bloße Palaftwache bildende Hellebar»

diergarde allein ist bestehen geblieben.

»Dte Offizierkorps ergänzen sich in FrtedenSzelien zum größten

Theile aus den Kadeiieninstirulen, deren e« »ier gibt, indem jede

Waffe ihr eigenes besitzt. Da« der Infanterie, als da« umfangreichste,

zählt bis zu »ierhundertachtzig Kadetten, welche als Jäger»
bataillon formirt und ausgerüstet sind. Im Kriege werden riatür«

lich auch qualifijtrte Unteroffiziere wegen Auszeichnung »or dem

Feinde zu Offizieren befördert.

„Die Beförderungeu im Offizierkorps finden in zweierlei Art
statt: der zu Befördernde wird entweder nur zu einem höheren

Grade oder er wird zu einer höheren Stellung erhoben. In
letzterem Falle wird er natürlich aller Prärogative seiner neuen

Stellung theilhaftig; als Graduine! dagegen legt er zwar die

Abzeichen des neuen Grades an, und e« stehen ihm die mit
selbigen verbundenen Ehrenbezeugungen zu, seine dienstlichen Funk»

tioneri aber, sowie seine Kompetenzen werden durch den erlangten

Grad nicht alterirt. Erst etne nochmalige Beförderung verleiht
dem zum ersten Mate mit dem Grade Abgefundenen die effektive

Stellung, deren Abzeichen er berett« trug. Er kann aber auch

noch etnen zweiten höhere» Grad ohne effektive« Avancement er-
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falten, ©ie SJetleftjung »on ©taben finbet übtigens nut bis ju
bem eines Dbetften e(nfd)l(eplidj ftatt; bfe SBtlgabfeiS unb ©ene»

tal« finb (ihmei effcfli». gü' bfe ©enetale gibt eS Mne Sßenpo«

nitung; fte werben bis an ibr SebcnScfitt alt bet 8nnee ange«

börig angefehen nnb baber in oen Slftcn weiter gefübrt, wenn fie

audj fdjon feit langen 3abrcn btenftunfäljig finb."

8us bem SBotftcbenben etflärt fid) bann audj bte gtope Sabt

pöbelet Dffijferc, welcbe ber ©tätfe bet 8tmce feineSwegS ent«

fpttd)t. 3n neuerer Seit b»^en fid) »Ielfadj ©timmen gegen baS

oben gefdjflbeite ©gjiem «boben, bodj fdjeint es bet ben ©panfen
eigentbümlfdjen SBeibältniffen nod) nfdjt an bet Seit, baSfelbe

faden ju laffen.
' ©eneral ». ©otben fdjtlept barin fein Urtljeil mft ben SBotten:

„SRadjbem unter bem SRegiment D'©onnedS unb SRaroaej' bit

8uSfdjeibung mandjer wäbtenb bei «Bürgertrtcge unb Umwäljun«

gtn eingecrungenen bebenflfdj.n ©lemente energifdj uno umfidjttg
burdjgefübtt fft, batf bfe fpanffdje Slrmee fn SSejug auf bfe

Süd)tfgfeit, ©fjtenbaftfgfeft unb «Bflbung tfjter DfPjiete ben

meiften beeren ©uiopa'S unbebenflid) jut ©elte geftedt roerben,

wäbreno ofe Dfpjiere bet 8ttlüetfe unb beS ©enteS butd) eine

ungewöfjnlicfj b"b.e wfffenfdjaftlfdje SBtlbung betoottagen."

©ie 8»ancementS»etbäItnfffe bet fpanffdjcn Dfpjiete ffnb nfdjt
bie günftfgften; fe gab eS nod) ju Slnfang bc« 3ab«S 1883 bei

ber 3nfanterfe Dberfte, SSataldonSfemmanbcure (comandantes)
unb «§auptleute mit einem Sßatent »om ©cptembet 1868.

©benfowenig günftfg Ift bfe öfonomffdje Sage ber fpanifdjen

DfPjiete, ein Umftanb, bet bod) aud) im Seben teS OfpjietS jut
©pradje fommt unb adgemefn als ein btingcnb ju befeitfgenbei

Uebctflano angefeben roitb. SBenn aud) »on bemfelben faft ade

©bargen bettoffen roetben, fo ift eS bodj bauptfädjltd) bie (Sljatge

bet «ftauptleute, roeldje am metften einet ©ebattSaufbefferung be»

batf. ©tt etatSmäplge monatliche ©efjott eines Hauptmanns

fod nämttdj nut 1000 SRealeS *) bettagen, bte abet infolge »on

8bjügen adet 8rt pd) füi ben Hauptmann ber ©pejialwaffen
unb bei ©eneralftabeS auf etroa 840 SRealeS, für ben bet übrigen

SBafftn auf faum 700 SRealeS »etmlnbetn. SReuetblngS fod ber

jefcige ÄticgSmfniftet, Sopej ©omlnguej, einen ©ntrourf jut 8uf«

beffetung fämmtlfdjet SBefotoungen ber DfPjiere wfe audj bet

SWannfdjaften entwotfen laben, beffen SBetöffentlidjung mtt gropet

Spannung entgegengefefjen wirb.

sterbet fei nodj einer anberen ©fgentbümlfdjtcft ber fpanffd)en

8rmee erwätjnt, weldje batfn beftebt, bap es fn betfelben nodj

eine grope SWcnge »on DfPjleren, oficiales de reemptazo ge«

nannt, gibt, wetdje nidjt ba« »ode ©ebatt it)tet ßfyaige etbalten,

©o füljit bet Correo Militär »or elntger Seit noa) 52 Dberpc,

16 DbetfilieutenantS, 389 eomandanteB, 720 Jjauptleute, 474

SitutenantS unb 8b7 alferezes als auf £albfolb ßebenb auf.
SWan wld ben ©tunb t)iet»on tn bet «Belrätl)tgfelt bet Staats«

fonbS, tbellS aud) tn efnet altfjetgebtad)ten ©ewofjnbcit pnben.

©djlfepltd) möge nodj beS gtopattfgen SWititätfapnoS (el cen-
tro militar) in bet ©ttape del Principe in SWabrib ©rwäb<

nung gefdjeben, roeldjeS im 3abve 1882 in ©egenroatt St.
SWajejiät beS ÄönigS 8lfon8 in fofennflec SBeife eingeweiht

routoe. ©aSfelbe btent n(d)t nut als «BetefntgungSpunft füt

mttttät«rofffcnfd)aftlfd)e unb gefettige Swecfe bet DfPjtue bet

SWabtibet ©atnlfon, fonbern aud) als etn ©ammelpunft für

fämmtlidje Dfpjiete bet Slrmee, weldje nad) bet §auptftabt ab«

fommaabttt pnb obet ftd) bafetbft »otübetgetjenb aufhalten.
(SW.«SBbt.)

SerfftielexeS.

— (2>ie eingeborenen Stulpen bon äBobaoaSlar.) ©et

#2onbonet ©tanoatb" btadfte »ot Äutjem eine SWittbeilung übet

bfe §o»a«Slimee, bie »iedetdjt einiges Sntereffe batbfettt. ©et

©njtetbei ctjäblt, et tyabc bet Snfpfjfiung eines SRegimentS bet

*) ©tt SKeale =a 26 «Pfg.

•§e»a=9ltmee befgewofjnt unb ftd) fn bem ©efotge be« bfe «Be»

pd)tlgung abbaltenben ©enetalS, eines SBrfnjen fönfglfdjen ®e«

blütes befunben. ©a« etroa 800 SWann ftarfe SBatafdon war auf
einer SBlefe, ungcfäfjt jwei englifdje SWlteS »on bet ©tabt ent«

fernt, In Sinie aufgeRcdt. ©ie in Sffielp gifteibeten unb mit

SRemingtongewcbren bewaffneten SWannfdjaften, beten SBaffen »Ot«

trefflfd) gebalten waren, madjten ben ©inbruef eine« nidjt un«

lüdjtigen Sruppcnförpcrs. ©ie ftanben »odfommen ftltt, als bie

gront abgeritten rourbe, unb präfentfrten mit einer ©trammbeit,
bie ein günftfgcS Seidien für ftyre ©tSjiplln unb für itjre ©rer«

jltauSbitbung bitbete. SBor jefjn 3afyren wat efn ©etgeant 2o»ett,

bet elnei auf SWautftiuS ftatfonttenben Satterte btftffdjet ätttl*
letle angehörte, »on ben #o»as jum ©imrerjlren iljrer Stuppen

engagitt wotben. @t blieb nidjt lange genug auf bet 3nfet unb

wat audj nfdjt befolgt, bie ©runbfäee ber Saftif jut Bewegung

gtöpetet Stuppenmaffen ben Jposas einjuimpfen, abet ben eigent«

lidjen ©cid, ebenfo roie ben ©eift bet ©(Sjiplln vtnb bei abfo

tuten Untctorbnung untet ttjre SBetgefejjten wupte et fn übet«

rafdjenbet SBeffe ben ©olbaten bet «&o»aS anjugewöbnen. ©ei
Sergeant wat mft Ätaft begabt unb oftmals »etfäjaffte et pdj

butdj bfe SBudjt feines Sinnes SRefpeft unb bie SBtdlgfeit jut
Befolgung feinet «Befehle. @t befap eine ©tcntotftlmme beim

Äommanbircn, unb nodj beute gebort es jum ©brgeij bet Jfjooa»

Ofpjfete, fbm fn bfefet «Bejiebung nadjjuafjmen. — 8lS wft ben

Spiaij »ot ber gtont lei Stuppen eingenommen tjätten, tjotte bei

biefelben fommanbitenoe Cfpjtet tief Sltbem unb gab bann ein

fo fräftiges Äommanbo ab, bap cc etne futje Seit jut ©rbolung
beburfte. ©Ine gewaltige Suftetfdjütteiung folgte, benn jeoet

Ofpjfet fn SRefb unb ©lieb wiebertjotte tat Äommanbo mft ber

gröfjten 8njtrengung fefner Stimme; ein tjalb ©ufcenb SRotten

in bet SRitte bet 2inle ttat jutücf, wotauf bie SWufffbanbe butdj
bie Dfffnung, efnen fdjnedcn SWatfd) fpfelenb, nadj unfetem

Stanbpunft oorrücfte. ©ann wutben bfe ©ewebrgrfffe unb bie

Sugfdjule wfe fn bet ©ngllfdien Sltmee buidjgemadjt; 8deS ging
Ptamm »on Statten, nut bap bte Dfpjiere pdj beim Äomman«

blren übetmäpig anfftengten. ©aS SReglment a»ancltte in Sinie

in gutet Dtbnung, bilocte Äulonnt unb taS (Sattee; ade biefe

©Solutionen würben in anjuett'nnenbet SBeife auSgefübtt. ©aS

jetpteute ©efedjt befrfebfgte wenfget; bet bfefem behelligten pdj
ettba 800 mft Speeren «Bewaffnete; ifjre SWanöoet waten arrtü«

fatit unb pittoteSf, abet pe waren ebenfo wenig fritgSgcmäp Wit
bie «BataidonSbewegungen, weldje man aUjätjrlfctj »on ben eng«

ttfdjcn Stuppen mtt gtopei ©mPgfett auSfü^teft ffetjt. So fagt
bet SBerfdjtttPaltet beS ©tanbatb unb fdjtlept fetne SWIttlieflungen

mft golgenbem: SRadj bei SSatabe wutbe etn gtübpücf einge«

nommen, bei bem SBeine unb englifdje -Bfere fn Uebermap ftoffen,

wäbtenb bfe Unte'baltung nfdjt fn ©ang fommen wodte, wett

pd) bfe meiften Dfpjiere butd) bas Äommanbiten total tyetfet

gefdjtteen Rattert.

SBott Sruppen, wie wir pe gefefyen, bepfcen bie 4>o»aS etwa

12,000 SWann, aupetbem befteljen faft eben fo »letf, bit mit
alten SRuSfeten unb ©peeren bewaffnet, aber eineretjitt finb, unb

fdjtieplidj nodj ungejätjlte SWengcn 3rtegulätet. ©le SRegulätCn

fjaben »fei »on bem «Budjffaben bes europäifdjen ©tid gelernt,
abet in ben ©etfl bcffelben einzubringen fft itjnen nietjt gelungen,
©ennotb fönnten pe in «et -£anb eines Intelligenten gfibrets
eine nidjt ju »etaijtenoe Slrmee teptäfentiren.

$\Wio$xa)fyit.
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Halten. Die Verleihung «on Graden findet übrigen« nur bi« zu

dem eine« Obersten einschließlich statt; die Brigadier« und Gene»

rale find Immer effektiv. Für dtc Generale gibt e« k^ine Pensi»-

ntrung; fie werden bis an ihr Lebensende âlS der Armee «M-
hörig angesehen und daher in den Listen weiter geführt, wenn fie

auch schon seit langen Jahren dienstunfähig find."

Aus dem Vorstehenden erklärt sich dann auch die große Zabl
höherer Offiziere, welche der Stärke der Armee keineswegs ent-

spricht. In neuerer Zeit haben sich vielfach Stimmen gegen da«

otcn geschilderte System erhoben, doch scheint e« bet den Spanten
eigenthümlichen Verhältnissen noch nicht an der Zeit, dasselbe

fallen zu lassen.

General v. Görden schließt darin sei« Urtheil mtt den Worten :

„Nachdem unter dem Regiment O'DonnellS und Narvaez' die

Ausscheidung mancher während der Bürgerkriege und Urnwälzuns

gen eingedrungenen bedenklichen Elemente energisch und umsichtig

durchgeführt tst, darf dte spanische Armee tn Bezug auf die

Tüchtigkeit, Ehrenhaftigkeit und Bildung ihrer Ofsiziere den

meisten Heeren Europa'S unbedenklich zur Seite gestellt merden,

währen« die Offiziere der Artillerie und de« Genies dnrch eine

ungewöhnlich hohe wissenschaftliche Bildung hervorragen."

Die AvancementSverhZltnissc der spanischen Offiziere sind ntcht

die günstigsten; so gab eê noch zu Anfang de« Jahre« 1833 bet

der Infanterie Oberste, Bataillonskommandeure (eomavàsiites)
und Hauptleute mit einem Patent »om September 1868.

Ebensowenig günstig ist die ökonomische Lage der spanischen

Ofsiziere, ein Umstand, der doch auch im Leben de« Offizier« zur
Sprache kommt und allgemein al« ein dringend zu beseitigender

Uebclstanb angesehen wird. Wenn auch »on demselben fast alle

Chargen betroffen werden, so ist e« doch hauptsächlich die Charge

der Hauptleute, welche am meisten einer Gehaltsaufbesserung

bedarf. Der eiatSmäßige monatliche Gehalt eine« Hauptmann«

soll nämlich nur 1000 Reale« *) betragen, die aber infolge »v»

Abzügen aller Art sich für den Hauptmann der Spezialwaffen

und de« Generalstabe« auf etwa 349 Reale«, für den der übrigen

Waffen auf kaum 700 Reale« vermindern. Neuerdings soll der

jetzige Kriegsminister, Lopez Dvminguez, einen Entwurf zur
Aufbesserung sämmtlicher Besoldungen der Ofsiziere wie auch der

Mannschaften entwerfen haben, dessen Veröffentlichung mtt großer

Spannung entgegengesehen wtrd.

Hierbet sei noch einer anderen Eigenthümlichkeit der spanische»

Armee erwähnt, welche darin besteht, daß e« tn derselben noch

etne große Menge »on Offizieren, otìeiales àe reerr>i>I»2«

genannt, gibt, welche ntcht das »olle Gehalt ihrer Charge erhalten.

So führt der Oorrss Militar »or einiger Zeit noch 52 Oberste,

16 Oberstlieutenants, 339 oomsnàaiits-i, 720 Hauptleute, 474

Lieutenant« und 8d7 »Iksre^es als auf Halbsold stehend auf.

Man will den Grund hiervon tn der Betröthtgkelt der Staatsfonds,

thells auch in einer althergebrachten Gewohnheit finden.

Schließlich möge noch de« großartigen Mtlttärkasino« (el «en-
tro militar) in der Straße Sei I?rin«ixs tn Madrid Erwähnung

geschehen, welche« im Jahre 1832 tn Gegenwart Sr.
Majestät de« König« Alfon« in solennster Weise eingeweiht

wurde. Dasselbe dient ntcht nur als VereintgungSpunkt für

militär-mtssenschaftliche und gesellige Zwecke der Offiziere der

Madrider Garnison, sondern auch al« ein Sammelpunkt für
sämmtliche Offiziere der Armee, welche nach der Hauptstadt ab»

kommandirt sind oder sich daselbst vorübergehend aufhalten.

(M.-Wbl.)

Verschiedenes.

— (Die eingeborenen Truppen von Madagaskar.) Der

,Londoner Standard" brachte »or Kurzem ein« Mittheilung über

die Hova,Armee, die vielleicht einiges Interesse darbietet. Der

Schreiber erzählt, er habe der Jnspizirung eines Regiment« der

*) Die Reale 2S Pfg.

Hvva-Armee beigewohnt und sich in dem Gefolge de« die

Besichtigung abhaltenden General«, etne« Prinzen königlichen
Geblütes befunden. Das etwa 80S Mann starke Bataillon mar auf
einer Wiese, ungefähr zmei englische MileS »on der Stadt
entfernt, in Linie aufgestellt. Die in Weiß gekleideten und mit

Remingtongewehren bewaffneten Mannschaften, deren Waffen
vortrefflich gehalten waren, machten den Eindruck eine« nicht

untüchtigen Truxpcnkörpers. Sie standen Vollkommen still, als die

Front abgeritten wurde, und prâsentirte» mtt etner Strammheit,
die ein günstige« Zeichen für ihre Disziplin und für ihre Exer-

ztrausbildung bildete. Vor zehn Jahren war ein Sergeant L«»ett,

der einer auf Mauritius stationirenden Batterie britischer Artillerie

angehörte, »on den Hova« zum Eimrerztren ihrer Truppen

engagirt worden. Er blieb ntcht lange genug auf der Insel und

war auch ntcht befähigt, die Grundsätze der Taktik zur Bewegung

größerer Truppenmassen den Hova« einzuimpfen, aber den eigentlichen

Drill, ebenso wie den Geist der Disziplin und der abso

luten Unterordnung unter ihre Vorgesetzten wußte er tn
überraschender Welse den Soldaten der Hova« anzugewöhnen. Der

Sergeant war mtt Kraft begabt und oftmals »erschaffte er sich

durch dte Wucht seines Arme« Respekt und die Willigkett zur
Befolgung setner Befehle. Er besaß eine Stentorstimme betm

Kommandtren, und noch heute gehört es zum Ehrgeiz der Hova»

Ossizicre, ihm in dieser Beziehung nachzuahmen. — Als wir den

Platz vor der Front der Truppen eingenommen hatten, holte der

dieselben kommandirende Ofsizter tief Athem und gab dann etn

so kräftiges Kommando ab, daß cr etne kurze Zeit zur Erholung
bedurfte. Eine gewaltige Lufterschütterung folgte, denn jeder

Offizier tn Reih und Glied wiederholte das Kommando mit der

größten Anstrengung setner Stimme; ein halb Dutzend Rotten

tn der Mitte dcr Linie trat zurück, worauf die Musikbande durch

die Oeffnung, eine» schnellen Marsch spielend, nach unserem

Standpunkt vorrückte. Dann wurden die Gewehrgriffe und die

Zugschule mie in der Englischen Armee durchgemacht; Alles ging
stramm »on Statten, nur daß die Offiziere sich beim Kommandtren

übermäßig anstrengte». Da« Regiment avancirte tri Linie
in guter Ordnung, bildete Kvlonne und da« Carne; alle diese

Evolutionen wurden tn arizuerk-noender Weise ausgeführt. Da«
zerstreute Gefecht befriedigte mcniger; bei diesem bethetligten sich

etwa 300 mit Speeren Bewaffnete; ihre Manöver waren amüsant

und pittoresk, aber fie waren ebenso wenig kriegSgemäß Mit
dte BatatllonSdeweguugen, welche man alljährlich »on den

englischen Truppen mit großer Emsigkeit ausführet! sieht. So sagt

der Berichterftätter de« Standard und schließt seine Mittheilungen
mit Folgendem: Nach der Parade wurde ein Frühstück

eingenommen, bet dem Weine und englische Biere in Uebermaß flössen,

während die Unterhaltung ntcht tn Gang komme» wollte, weit
sich die meisten Offiziere durch da« Kommandiren total heiser

geschrieen hatten.

Von Truppen, wie wir fie gesehen, befitzen die Hova« etwa

12,000 Mann, außerdem bestehen soft eben s» viele, bit mit
alte» Musketen und Speeren bewaffnet, aber etnererzirt find, und

schließlich noch ungezählte Mengen Irregulärer. Die Regulären
haben viel »on dem Buchstaben de« europäischen Drill gelernt,
aber in den Geist deffclberi einzudringen ist ihueu ntcht gelungen.
Dennoch könnten sie tn «er Hand ctne« Intelligenten Führer«
etne ntcht zu verachtende Armee repräsentiren.
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